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Zum Königsmord in Portnugal.
Die Feier der Beiſetzung des Königs Carlos und
ges Kronprinzen Luiz Filippe iſt bekanntlich nunmehr amt-
b auf Sonnabend vormittag feſtgeſetzt worden. Kaiſer
gilhelm entſendet dazu als ſeinen Vertreter den

Frinzen Friedrich Leopold von Preußen und in
xeſen Begleitung den früheren Militärattaché an der deut
ſhen Geſandtſchaft zu Liſſabon, Flügeladjutanten Major
rei herrn von Senden. Außerdem begibt ſich noch

Pene Deputation, beſtehend aus dem Kommandeur und
S

7 nehreren Offizieren des Jnfanterie- Regiments
ng ſetzen ſraf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden

hurgiſches) Nr. 20, deſſen Chef der verſtorbene König von
zu. vortugal war, nach Liſſabon.
ſteht Als Vertreter des Königs von Sachſen haben ſich Diens

er glaft en abend der Oberkammerherr Graf v. Wallwitz in Be-
eitung des Legationsſekretärs v. Biedermann zu den

r iſetzungsfeierlichkeiten nach Liſſabon begeben.2 e Von den fremden Souveränen wird der König
on England vertreten ſein durch den Her zog von Co n
naught ſowie der König von Spanien durch den Jn-
anten Ferdinand von Spanien Den König
on Italien wird der Herzog von Turin vertreten.

den Die Königsmörder gehörten, wie die Blätter
J nelden, einer Verbindung an, die unter dem harmloſen

eimur iel Recht sſchutz“ ſich der „Bedrückten“ annehmen
pollte, deren „Anſprüche auf Staatsverſorgung unberückſich-
tigt geblieben waren. Allmählich gruppierten ſich da Per-
ſonen, welche aus ihren eigentlichen Zielen kein Hehl
nachten. Wie man glaubt, hatten ſie Helfershelfer unter der
golize i. Die beiden getöteten Genoſſen Manuel Buicas
wurden als Liſſaboner Geſchäftsangeſtellte indentifiziert.
on den Verhafteten iſt einer ein italieniſcher Muſiker,
der im Orcheſter des Lyric-Theaters in Liſſabon engagiert
iſt. Ein anderer junger und gutgekleideter Mann befindet
ſich in derartiger Erregung, daß ihm die Mahlzeiten ohne
Meſſer und Gabel vorgeſetzt werden, da die Wärter einen
Eelbſtmordverſuch beſorgen. Ein dritter iſt Zeitungs-
reporter, der in keinem Zuſammenhang mit dem Verbrechen
zu ſtehen ſcheint. Von den ſonſt bei dem Attentat durch
hugeln verletzten Perſonen iſt keine einzige ernſtlich ver-
wundet.

Die letzte Lesart über die Vorgänge bei der Ermor-
dung des Königs iſt nach einem Privattelegramm der „Köln.

gig. dahin zu ergänzen, daß der erſte der Mörder, ein gut
peileideter Mann, hinten auf den Wagen der könig-
lichen Familie geſprungen war und ſo den König in
den Rücken geſchoſſen hatte. Die Königin ſtieß einen lauten
Echrei aus und ſchlug mit ihrem Blumenſtrauß nach dem Manne,
der jedoch zu ſchießen fortfuhr. Der König griff mit beiden
händen nach dem Kopfe und neigte ſich zur Seite. Ströme
Autes bedeckten ihn. Der Kronprinz verſuchte ebenfalls,
den Mörder abzuwehren, wurde aber von zwei Schüſſen in Kopf
und Bruſt niedergeſtreckt, die ein großer Mann mit
chwarzem Bart, der aus der Menge hervortrat, aus einem

arabiner abgefeuert hatte. Der Leutnant Figuera ſtreckte den
ſten Angreifer durch einen Säbelhieb nieder, der ihm den

ertaufen. ſhädel ſpaltete, doch fuhr der Verbrecher, ſchon ſterbend,
Mühl och fort, zu ſchießen, und verwundete den Leutnant am Bein.
nd 13 Alles dies war das Werk eines Augenblicks. Weitere Schüſſe er-

üönten, die den nunmehrigen König Manuel verletzten. Die

ien Renge ſtob auseinander. eWährend der König und der Kronprinz nach der Werft ge-
nern a. ſhafft wurden, ſchlug der König, wie ſuchend, weit die Augen
oder im

dingung.

zu kaufen
a geſucht.
rgen bei

euf, mit unſicherer Stimme nach der Königin fragend.
emand erwiderte: „Sie lebt“, dann ſtarb der König. Fünf

Rinuten ſpäter verſchied der Kronprinz. Die Königin, furchtbar
erregt, ſandte noch nach einem Geiſtlichen, aber es war ſchon zu
ſät. Die Leichen wurden mit einer portugieſiſchen Fahne be-
edt. Als die Aerzte das Blut abwuſchen, kam die Königin-

Rutter, umarmte die Leiche ihres Sohnes und fiel in Ohn-
acht. Die Leichen wurden um 9 Uhr nach dem Palaſt gebracht

ind auf zwei Betten in einem Saale aufgebahrt; dazwiſchen ſetzte
h die Königin, eine Hand auf jeder Leiche, ſtumm
nd tränenlos ſo die Nacht verbringend.

Ferner wird aus Liſſabon gemeldet: Die Szenen, die ſich
erer,
nſtr. 31.

günſtig r dem Palaſt Neceſſidades abſpielen, ſind tief erſchüt-
lagernd, ernd. Königin Amalie weilt, von Militärpoſten und ihrer

pilbegleitung umgeben, faſt ununterbrochen im Gebet bei ihrem
ten Gemahl und ihrem Sohn. Die Leichen wurden auf zwei
m einfache Lagerſtätten gebettet in einem Gemach, das früher
a Carlos innehatte. Es iſt das Sterbezimmer König
pros V. von Portugal und wurde u. a. von dem König von
land anläßlich ſeines letzten Beſuches in Liſſabon bewohnt.
es Antlitz der beiden Toten zeigt einen ſtillen Zug des Friedens

Art, Kauenhafte Todesſtunde hat keine Spur in ihren Zügen
e aſemn. Unaufhörlich betreten Perſonen, denen der Zutritt
T iſt, das Zimmer, in dem ein Altar errichtet iſt und von

zu Zeit ein ſtiller Gottesdienſt abgehalten wird. Zwiſchen
3 Totenbetten ſteht ein hohes Kruzifix, in ſilbernen Kande
ws brennen die Kerzen Tag und Nacht. Der Einbalſamie-
gen rozedur wohnten nur Aerzte bei; danach fand die Auf-
t der Leichen in der königlichen Schloßkapelle ſtatt. Bis
nie t kaum der notdürftigſte Schlaf in die Augen der

gekommen, ſie trennt ſich ſchwer von den
die Frankf. Ztg.“ erfährt aus Trieſt: Montag abend

ger teten etwa 40 junge Leute unter anarchiſti
et ufen Kundgebungen vor dem portu-

iſchen Konſulat.
en Demonſtranten.

re,
kaufen
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Die Polizei verhaftete vier

Der portugieſiſche Kriegsminiſter erklärt die Gerüchte
vom Ausbruch einer Revolution in Oporto für
unbegründet. Es hätten dort nur einige Straßen-
tumulte ſtattgefunden, aber eine Empörung ſei weder unter
der Zivilbevölkerung noch unter dem Militär zu bemerken.

Das portugieſiſche Miniſterium hat ſich
definitiv wie folgt konſtituiert:

Admiral Ferreira do Amaral Vorſitz und Jn-
neres, Campos Henriquez Juſtiz, Agoſto Caſtilho
Marine, Wenceslao Lima Auswärtiges, Sebaſtian
Telles Krieg, Eſpregueira Finanzen, Calvet Magal-
haes öffentliche Arbeiten. Das Miniſterium ſollte
am Dienstag im königlichen Schloſſe zuſammentreten.
Amaral, Magalhaes und Caſtilho ſind unabhängig, Henri-
quez und Lima Regeneradores, Telles und Eſpregueira Pro-
greſſiſten. Magalhaes und Caſtilho ſind zum erſten Mal
Miniſter. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Liſſabon ge-
meldet wird, haben die Führer der legitimiſtiſchen
Partei und zwei republikaniſche Senatoren
ihre Namen in das im Schloſſe ausliegende Kondolenzbuch
eingetragen.

Der „Daily Telegraph“ berichtet, daß das zweite engliſche
Kreuzergeſchwader Montag morgen bei Gibraltar die
Anker gelichtet hat, um nach Liſſabon abzudampfen. Demſelben
Blatt zufolge hat im Laufe des Montag zwiſchen London, Paris
und Madrid ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden
über die Form der engliſchen Vorſichtsmaßnahm.e.n
in Portugal.

Nach einer weiteren Meldung trafen aus London in
Liſſabon zur Unterſtützung der dortigen Polizei acht in poli-
tiſchen Dingen beſonders erfahrene Detektivs ein. Sie
ſollen den portugieſiſchen Behörden nicht allein bei Bloß-
legung aller Fäden des Mordkomplottes
helfen, ſondern auch zu erforſchen trachten, welche Pläne
gegen das Haus Braganza die extremen Revolutionäre für
die nächſte Zukunft hegen. Jm königlichen Palaſt iſt
ein Wachtdienſt von äußerſter Strenge eingerichtet, gleich-
wohl ſollen am Montag Drohbriefe in den Gemächern
der Königin- Witwe und des Königs gefunden
worden ſein. Man befürchtet Brandlegungen in den
Stadtteilen, die von der Ariſtokratie und der monarchiſch
geſinnten Finanzwelt bewohnt werden.

Die ruſſiſche Duma beſchloß nach Eröffnung der
Sitzung am 4. Februar auf Antrag des Präſidenten einſtimmig,
der portugieſiſchen Regierung durch den Geſandten in Peters-
burg ihr Beileid auszudrücken. Das Andenken des er-
mordeten Königs und des Kronprinzen wurde durch allgemeines
Erheben von den Plätzen geehrt. Nach dem Präſidenten ſprach der
ruſſiſche Miniſter des Aeußern, welcher darauf hin-
wies, daß die Regierung ſich vollſtändig dem einſtimmigen Be-
ſchluß der Duma anſchließe und das Beileid Rußlands
dem Volke der Portugieſen ausdrücke, mit dem es in Freundſchaft
verbunden ſei. Die Rede des Miniſters wurde mehrmals vom
Beifall des Hauſes begleitet. Während des Beileidsvotums
hatten die Sozialdemokraten den Saal verlaſſen.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine große Anzahl
Meldungen zu dem Königsmord ein, von denen wir die
folgenden hervorheben:

Jm franzöſiſchen Senat errinnerte der Miniſter des
Aeußeren Pichon am 4. er. daran, daß die Kammer ſich am Montag
den Gefühlen der Regierung und der Abſendung von Beil idsdepeſchen
an die ſchwergeprüfte königliche Familie von Portugal angeſchloſſen
habe. Er zweifle nicht, daß der Senat gleichfalls dem Gedanken
Ausdruck zu geben wünſche, das Verbrechen zu ver-
dammen, das die ganze Welt geſchändet habe. Das fran
zöſiſche Parlament werde in allen ſeinen Vertretern, welcher Partei
ſie auch angehören, treu an den Traditionen der Ehre
und Menſchlichkeit feſthalten, von denen auch die Regierung
ſich habe leiten laſſen, ſicher, unter dieſen ſchmerzlichen Umſtänden den
Gefühlen des geſamten Parlaments Ausdruck zu geben. (Lebhafter
Beiſall.) Präſident Duboſt ſchließt ſich im Namen des Senats
den vornehmen und einfachen Worten Pichons an und drückte in Ueber
einſtimmung mit dem Miniſter die Geſühle des Abſcheus
und Entſetzens aus.

Die Einbalſamierung der Leichen des Königs und des
Kronprinzen war Dienstag morgen um 6 Uhr beendet. Die beiden
r werden in ihren Särgen von heute bis Freitag ausgeſtell
werden.

Eine halbamtliche Pariſer Note bezeichnet die
Meldung eines auswärtigen Blattes, nach welcher der
Sturz des Miniſteriums Franco dem Eingreifen
Englands und Frankreichs zuzuſchreiben ſei, als un rich
tig. Ebenſo unrichtig ſei die Meldung, daß Spanien
und Jtalien die Abſicht kundgegeben hätten, einzugreifen,
um den Frieden in Portugal zu ſichern. Jm
allgemeinen, ſo wird erklärt, ſeien die Mächte entſchloſſen,
das Recht Portugals, ſeine inneren Angelegenheiten ſelbſt zu
regeln, zu reſpektieren.

Die Entwickelung des Viehſtandes in Preufſzen.
In der preußiſchen Monarchie ſind ſeit dem Jahre 1816

Viehzählungen vorgenommen worden. Die „Statiſtiſche
Korreſpondenz“ veröffentlichte eine tabellariſche Ueberſicht
der in dieſem neunzigjährigen Zeitraum erzielten Ergebniſſe
dieſer Zählungen.

Danach iſt von allen Viehgattungen bei den Pferden die
Enttwickelung am ruhigſten geweſen. Sie war zwar günſtig,
ſchritt cber doch ſo langſam vorwärts, daß 1906, wenn man die
neuen Probinzen beiſeite läßt, nur gernde doppelt ſoviel Pferde
vorhanden waren als 1816 (insgeſamt und einſchließlich der
neuen Provinzen 1906: 3 018 443; 1816: 1 243 261).

Der Beſtand der Rinder iſt ſtärker anget en;überſteigt das Endergebnis Aertens uns wo
Provingen die Verdoppelung nicht ſehr weit (insgeſamt waren
1906 11 646 908; 1816 dagegen: 4013 912 Stück Rindvieh ge
zählt worden Dabei darf nicht überſehen werden, daß die Ent
wicklung bei Rindern nicht ſtetig ſondern mitunter ſprunghaft
fortſchreitet. So iſt beiſpielsweiſe im Jahre 1902 ein Rückgang
von faſt einer halben Million eingetreten, der aber in den beiden
darauf folgenden Jahren mehr als ausgeglichen worden iſt.

Ungemein raſch, jedoch auch erſt ſeit neuerer Zeit, iſt die Zu
nahme des Beſtandes an Schweinen vor ſich gegangen.
Während 1816 nur erſt knapp 116 Millionen von ihnen vor
handen waren, hatte ſich bis zum Jahre 1906 der Beſtand allein
in den alten Proevinzen auf über 11 Millionen, insgeſamt alſo
auf weit über 15 Millionen Stück vermehrt. Anfang der 90er
Jahre fing erſt dieſe ſtarke Vermehrung an. Noch bis in die
der Jahre hinein war der Beſtand an Schweinen erheblich ge
ringer als der an Rindern; im Jahre 1900 war der Beſtand
beider Viehgattungen ziemlich gleich, gegenwärtig iſt der
Schweinebeſtand vier Millionen, alſo über 33 Proz. höher als
der der Rinder.

Die Entwicklung der Schafe hat einen entgegengeſetzten
Verlauf genommen. Jm Jahre 1816 waren ſie mit über 84
Millionen ſo zahlreich wie keine andere Viehgattung; dann be
gann bis 1864 eine allmählich ſteigende Zunahme bis auf über
1924 Millionen, alſo auf eine höhere Zahl als der übrige Vieh
beſtand zuſammengenommen. Von da ab aber begann ein un
aufhaltſamer Niedergang, ſo daß der Beſtand an Schaffen im
Jahre 1906 ſich auf noch nicht 514 Millionen Stück belief.

Bei Ziegen war dagegen die Entwicklung eine ftetig
ſteigende, 1816 wurden deren nur 143 133, 1904 dagegen
2 116 360 Stück gezäblt; es war alſo eine Vermehrung um faſt
150 Prozent eingetreten. Jm Jahre 1906 iſt eine Zählung der
Ziegen nicht vorgenommen worden.

Aus alledem wird man erſehen, daß die Viehzucht in
Preußen ebenſo wie in ganz Deutſchland ſich ausgenom-
men die Schafe, weil für die Wolle der nötige Zollſchutz
fehlt in günſtigſter Weiſe ſtetig entwickelt. Dieſe Ent
wicklung zu ſchützen und zu kräftigen, liegt nicht bloß im
Jntereſſe der Viehzüchter, ſondern in dem der Allgemeinheit.

Die katholiſche Kirche und die deutſchen Katholiken
im Oſten.

Man ſchreibt der „Oſtdeutſchen Korr.“: Wir gönnen den
polniſchen Geiſtlichen jede mögliche Bewegungsfreiheit, nur
vor einem ſollen ſie unbedingt Halt machen: die deutſche
Nationalität der deutſchen Katholiken ſollten ſie in jeder
Beziehung und unter allen Umſtänden unangetaſtet laſſen.
Denn es iſt ja nicht ſo, wie die Polen alle Welt glauben
machen wollen, daß ihre Nationalität in Preußen unter-
drückt wird, im Gegenteil: die deutſchen Katholiken der Oſt
marken ſind fortwährenden Angriffen auf ihr Deutſchtum
nicht nur ſeitens der polniſchen Laien, ſondern und vor allem
ſeitens der Geiſtlichen ausgeſetzt und die fromme Verehrung,
die der Katholik ſeinem Geiſtlichen entgegenbringt, ſie muß
alljährlich in ungezählten Fällen das Mittel ſein, dem
deutſchen Katholiken ſein Deutſchtum zu rauben.

Dieſelben Geiſtlichen, die es unerträglich finden, daß
polniſche Kinder, die des Deutſchen mächtig ſind, in der
Schule deutſchen Religionsunterricht erhalten, verlangen un
geſcheut von den deutſchen Kindern, auch wenn dieſe kein
Polniſch verſtehen, vielleicht eben erſt aus dem Weſten ge
kommen ſind, daß dieſe am polniſchen Beichtunterricht teil
nehmen und den Katechismus und das Glaubensbekenntnis
in polniſcher Sprache lernen. Deutſche Leidtragende ſehen
ſich trotz dringender Bitten um eine deutſche Anſprache und
obwohl der Geiſtliche als ehemaliger Schüler eines preußi-
ſchen Gymnaſiums der deutſchen Sprache durchaus mächtig
iſt, durch polniſche Leichenreden in ihrem Schmerze verhöhnt,
das Singen deutſcher Grablieder auf dem Kirchhofe wird
von den Geiſtlichen verboten. Die deutſchen Gottesdienſte
werden nach Möglichkeit durch poſniſche erſetzt und, finden
ſie ſtatt, oft genug von den polniſchen Gemeindegliedern in
nichtsnutziger Weiſe geſtört. ohne daß der Geiſfliche dagegen
einſchreitet. Der deutſche Katholik ſoll eben, gleichviel durch
welche Mittel, dazu gebracht werden, im Polentum aufzu
gehen. Dieſes verdankt ſolchem gewiſſenloſen Treiben den
wertvollſten Zuwachs und ſetzt daher alles daran, die Dinge
ſo weiter gehen zu laſſen, wie ſie bisher gingen.

Für uns iſt aber dieſe Schutzloſigkeit unſerer deutſchen
Brüder gegenüber den Poloniſierungsbeſtrebungen ihrer
Geiſtlichen unerträglich. Aus der fortgeſetzten Aufſaugung
der deutſchen Katholiken durch das Polentum, aus der Tat-
ſache, daß der deutſche Katholik in den polniſchen Gegenden
nicht als gleichberechtigtes Mitglied der Kirche gilt, ent-
ſprießt immer wieder die Wahnvorſtellung, daß alles
aut Katholiſche polniſch ſein müſſe, daß alles, was dem
Deutſchtum zu ſtatten kommt, das Luthertum fördere. Und
ſo lange dieſe Vorſtellung dauert, iſt an eine Gewinnung
raſchen Maſſen für den vreußiſchen Staat nicht zu

enken.
Darum werden wir nicht müde werden, immer wieder

Maßregeln zum Schutze der deutſchen
Katholiken zu fordern. Was zu tun der volniſche Geiſt-
liche ſich durch ſein Gewiſſen nicht nötigen läßt, dazu muß
ihn eben der Staat zwingen. Wir verlangen gewiß nicht,
daß dieſer ſeine Befugniſſe überſchreiten ſoll. Jn die geiſt
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liche Verſorgung der deutſchen Katholiken ſoll er ſich nicht
einmiſchen. Die iſt Sache der Kirche und ſoll ihr unge
ſchmälert bleiben. Aber was der Staat verbieten kann und
verhindern muß, iſt, daß die Kirche deutſchen Kindern
deutſchen Religions und Beichtunterricht verweigert, daß
ſie für Deutſche Amtshandlungen vornimmt, die in polni-
ſcher Sprache gehalten ſind, mit einem Worte, daß ſie die
deutſchen Katholiken des Oſtens als minder berechtigte
Glieder behandelt. Wir ſollten meinen, daß es nicht zu den
Unmöglichkeiten gehören würde, nach dieſer Richtung von
einem künftigen Poſener Erzbiſchof ganz beſtimmt formu-
lierte Zuſicherungen zu erlangen, für deren Jnnehaltung zu
ſorgen dem Staat ja genug Mittel und Wege zu Gebote
ſtehen würden.

Die Wafſſerftiefſer und die preuſziſche Wahlrechts-
reform.

Die freiſinnige Volkspartei in Berlin veranſtaltete am
Sonntag eine Kundgebung zur preußiſchen Wahlrechts-
reform, worüber die „Leipz. N. N.“ folgenden wahrhaft er
quickenden Bericht bringen:

Vor etwa 1000 Zuhörern traten die von „aſphaltliberaler“
Seite ebenſo wie von den Genoſſen oft genug verhöhnten parla-
mentariſchen Führer der Volkspartei auf. Um ſich zu ſchützen
vor ſozialdemokratiſchen Störenfriedn, war der Zutritt nur gegen
Eintrittskarten geſtattet. Trotz der Kontrolle hatten etwa 150
Genoſſen ſich eingedrängt. Es erging ihnen allerdings nicht er
heblich gut. Eine Anzahl von ihnen, die ſich frech benahmen,
wurden glatt hinausbefördert, ein Jntermezzo, durch das die,
Anſprache des Abgeordneten Caſſel um einige 10 Minuten unter
brochen wurde.

Die erſte Rede hielt der Abgeordnete Fiſchbeck, ihm folgten
Kopſch, MüllerMeiningen, Caſſel und Wiemer, alſo nach den
Anſchauungen des „Vorwärts“ die „reaktionärſte Blaſe, die es
in Preußen gibt“. Alle dieſe Redner begründeten ihre
Forderung nach der Einführung des Reichstagswahlrechts in
Preußen mit den bekannten Argumenten. Wenn der Reichskanz
ler Fürſt Bülow dabei geweſen wäre, hätte er mehrfach das
Kompliment hören müſſen, daß ſeine Exiſtenz den Rednern höchſt
gleichgültig ſei. Aber er war natürlich nicht dabei, und er wird
ſich auch wohl nicht echauffiert haben über dieſe Schmeicheleien,
als er ſich über die Demonſtration des Berliner Freiſinns unter
richten ließ. Herr Dr. Wiemer hielt es für nötig, auf die Kalauer
einzugehen, daß die freiſinnigen Parlamentarier ſich durch die
Ausſchmückung ihrer divrerſen Knopflöcher hätten betören laſſen.
Alle dächten wie der verehrte Papa Langerhans, der geſogt habe,
ihr Adlerorden ſei das Vertrauen ihrer Mitbürger. Bei mehreren
Gelegenheiten bekamen die Barthleute mehreres auf die Knöpfe.
Herr Müller-Meiningen beantragte, die Eigenbrödler zum
e zu jagen. Stürmiſcher, wiederholter Beifall erfolgte

rauf.
Jn der Diskuſſion meldete ſich ein Herr Stampe. Er bekam

aber nicht das Wort, denn er war nicht Mitglied einer frei
ſimnigen Partei. So wurde die Welt um den Genuß geprellt,
feine Anſichten zu hören. Zum Schluß nahm man einſtimmig
eine Reſolution an, die Fürſt Bülows bekannte Erklärung zur
Wahlreform mißbilligt. Und dann ſchloß Herr Kopſch die Ver
ſammlung.

Deutſches Reich.
Eine wichtige Predigt Die „Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt Die „Kölniſche Volkszeitung veröffentlicht
eine Mitteilung aus Berlin, welche, wie ſie meint, von aktuellem
h wäre, falls ſie ſich beſtätige. Darnach habe der

aiſer für den nächſten Sonntag als Grundtext für die Predigt
in der Schloßkirche angegeben 2. Moſes 12, 49: „Ein gleiches
Geſetz ſei den Einheimiſchen und dem Fremdling, der unter Euch
wohnt“ Ueberſetzung von Dr. M. Luther). Der Text iſtchon vor längerer d dem Hofprediger mitgeteilt worden.

uf eine ſchüchterne Rückfrage, wie der summus episcopus die
Stelle behandelt wiſſen wollte iſt geantwortet worden,
„der Herr möge ſich an den Geiſt der Heiligen Schrift
halten, von welcher auch am Hofe kein Jota geraubt werdendürfe. Darauf grob Verlegenheit, namentlich ſeitden bekannt

geworden iſt, daß das ganze preußiſche Staatsminiſterium zu
dem Gottesdienſt befohlen worden iſt.“ Man denke dabei
unwillkürlich an die Enteignungsvorlage. Wir ſind ermächtigt,
u erklären, daß die Angaben des Kölniſchen Blattes, die den
nſchein von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Kaiſer und

König und dem königlichen Staatsminiſterium erwecken ſollen,
vom Anfang bis zum Ende erfunden ſind. Am nächſten Sonntag
iſt in der Schloßkirche überhaupt kein Gottesdienſt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am
Dienstag die Beratung des Poſtetats fort und nahm eine
Reſolution Erzberger an, wonach zur Durchführung der

Sonntagsruhe die Annahme von Paketen an den Poſt
ſchaltern an den Vorabenden der Sonn und Feiertage nur bis
nachmittags 6 Uhr erfolgen ſoll. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung beendete die Budgetkommiſſion die Beratung des Poſt
etats und begann die Beratung des Etats der Reichs
eiſenbahnen. Bezüglich der hführte Miniſter Breitenbach aus, die Abwanderung aus den
höheren Klaſſen betrage etwa 15, bezw. 3 bis 4, bezw. 5 Pro
zent. Verhandlungen über die Reviſion der Steuer ſeien im
Gange. Die Belaſtung der einzelnen Klaſſen ſei ſo verſchieden,
daß eine Reviſion geboten ſei.

Die Brüſſeler Zuckerkonvention. Die Kommiſſions-
mehrheit hatte die Annahme der Brüſſeler Zuckerkonvention
von der Annahme des Antrages Schwerin-Löwitz
auf Herabſetzung der Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mk. abhängig
gemacht. Die Regierung hatte den Antrag SchwerinLöwi
bekämpft. Staatsſekretär Frhr. von Stengel hatte eventue
mit Scheitern des Abkommens gedroht. Nunmehr iſt an
wie in der Frage zwiſchen der Regierung und Vertretern
er Mehrheitsparteien eine Einigung erfolgt. dern

werden die die Reichstagsmehrheit bildenden Parteien ſelbſt
dazu Stellung nehmen.

Das Geſetz über die Arbeitskammern. Der „Reichsanzeiger“
m eprrchte geſtern den Entwurf eines Geſetzes über die Arbeits
ammern.

Der deutſche Vizekonſul in Dünkirchen wurde vor einigen
Tagen bei Gelegenheit einer Schiffsabmuſterung von einem zu einem
deutſchen Segelſchiff gehörigen Matroſen bedroht und tätlich
angegriffen. Die Angelegenheit iſt nach Meldung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ von dem Vizekonſul, der keine erheblichen Verletzungen erhalten

t der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft übergeben
worden.

Jn der Privatklageſache Dr. Peters gegen Herrn
von Bennigſen und den Redakteur Brüggemann
legten Dr. Peters und Herr von Bennigſen gegen das Urteil
Berufung ein.

Der Kampf im deutſchen Baugewerbe. Jn den letzten
Tagen gehen 5 Arbeitnehmer zum Angriff über. Jn
einer ganzen Rkihe von Orten haben ſie ihre Neuforde-
rungen den Arbeitgebern terbreitet. An der Spitze

ſteht der Vierſtädte- Bund im Baugewerbe,
Hamburg, Altona, Wandsbek und Harburg. Hier iſt, wie
wir ſchon berichtet haben, als Hauptforderung der Acht-
ſtundentag aufgeſtellt worden. Dann folgten Dresden,
Mannheim, Ludwigshafen, Erlangen, Schweinfurt uſw. Am
31. v. Mts. iſt in dem Lohngebiet Provinz Heſſen-Naſſau und
Großherzogtum Heſſen faſt in allen Städten und Kreiſen die
Einreichung der neuen Forderungen erfolgt, ſo im Bezirk
des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes. Entgegen den
Forderungen der Arbeitnehmer bleiben die Arbeitgeberver-
bände auf der Durchführung ihres ſogenannten Nor
maltarifes beſtehen. Jnfolgedeſſen ſind überall dort,
wo Verhandlungen bereits gepflogen ſind, dieſelben reſultat-
los verlaufen und als abgebrochen zu betrachten. Am eheſten
und heftigſten dürfte der Kampf im Vierſtädte-Bund ent-
brennen, da hier die Parteien ſich ſchroff gegenüberſtehen
und jede auf ihrem Standpunkt beharrt. Hier haben alle
Arbeitgeberverbände der einzelnen Branchen des Bau
gewerbes beſchloſſen, jede in der einzelnen Spezialbranche
auftretende Forderung der Arbeitnehmer zur gemein-
ſamen Sache des Baugewerbes zu machen. Für alle
Bauten und alle Spezialbranchen ſoll die neunſtündige Ar-
beitszeit durchgeführt, eventl. durch Stillegung der Bauten
in Verfolg der Direktive des Deutſchen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe erzwungen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Delbrück.
Mehrere kleinere Geſetzentwürfe werden ohne Erörterung in

erſter und zweiter Leſung angenommen.
Es folgt die erſte Leſung der Vorlage auf weitere Auf-

ſchließung des ſtaatlichen Beſitzes an Steinkohlenfeldern im Ober-
bergamtsbezirke Dortmund.

Die Vorlage erſtrebt unter einem Koſtenaufwand von 55 Mill.
Mark die Herſtellung von drei neuen Doppelſchachtanlagen.

Gleichzeitig zur Beratung ſteht ein Antrag des Abg. Dr.
Porſch (Ztr.), der zu entſprechenden Maßnahmen im Oberberg-
amtsbezirk Breslau 25 Millionen flüſſig machen will.

Abg. Dr. Hager (Ztr.) führt die Kohlennot auf das Steigen
der Produktionskoſten und das Ueberwiegen der Nachfrage gegen-
über dem Angebot zurück. Nicht alle Maßnahmen gegen das
Kohlenſhyndikat ſind berechtigt. Aber die letzte Preisſteigerung war
unnötig. Ein Kohlenausfuhrverbot iſt nicht zu empfehlen. Wie
denkt der Miniſter über die billigen Auslandstarife? Zur
Erniedrigung der Kohlenpreiſe reicht der Einfluß des Staates
im Kohlenſhndikat nicht aus. Die Kohlennot wird durch die
Steigerung der Kohlenproduktion am eheſten beſeitigt.

Abg. Stackmann (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſtimmen
der Vorlage zu. Der Bergfiskus muß im rheiniſch- weſtfäliſchen
Bezirk einen größeren Einfluß haben. An ſich ſollten die Koſten
für ſolche Neuanlagen aus den laufenden Betriebsmitteln gedeckt
werden. Aber hier liegt offenbar ein Ausnahmefall vor. Dem
Antrag Porſch ſtehen wir noch nicht ohne alle Bedenken gegenüber.
Die Verhältniſſe in Oberſchleſien ſind mit denen in Rheinland-
Weſtfalen nicht vergleichbar. Solche Neuanlagen haben auch lange
Vorarbeiten zur Vorausſetzung. Am beſten iſt, wir überlaſſen
dem Miniſter, ſobald ſich ein Bedürfnis geltend macht, eine ſolche
Vorlage einzubringen. Jch beantrage, die Vorlage und den An-
trag der Budgetkommiſſion zu überweiſen. Dem Miniſter, der in
der Kommiſſion nicht eine Kohlennot, ſondern nur eine Kohlen-
knappheit gelten laſſen wollte, kann ich hier nicht folgen. Jn
weiten Bezirken iſt direkt Kohlennot vorhanden. Wahrſcheinlich
haben wir auch in der Zukunft mit konſtanten hohen Kohlen-
preiſen zu rechnen. Eine Verbilligung der Produktion iſt ja nicht
zu erwarten. Auch eine erhebliche Mehrförderung nicht. Die
billigen Ausfuhrtarife ſollten abgeſchafft werden. Die landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſollten die Kohlen vom Fiskus zu
denſelben Preiſen bekommen wie die Großhändler. Möge es dem
Miniſter gelingen, die ſchwere Sorge der Kohlennot vom Lande zu
nehmen. (Beifall.)

Abg. Hilbck (natl.) legt die Schuld an der Kohlennot dem
Fiskus zur Laſt, trarnt aber vor Verſtaatlichung des Kohlenberg-
baues. Mit der Vorlage ſind meine Freunde einverſtanden. Auch
dem Antrag Porſch ſtehen wir ſympathiſch gegenüber, obwohl wir
ſeine Notwendigkeit nicht ohne weiteres anerkennen können. Ein
ſtarkes Fallen der Preiſe iſt nicht zu errarten. Wir würden
aber bedauern, wenn überhaupt keine rückgängige Preisbewegung
einträte.

Miniſter Dr. Delbrück hält den Antrag Porſch im Augenblick
nicht für angezeigt. Der Anleihemarkt darf nicht unnötig über
laſtet werden. Grundſätzlich bin ich aber mit dem Antragſteller
darin einverſtanden, daß auch die fiskaliſchen Kohlenfelder Ober
ſchleſiens mehr als bisher erſchloſſen werden müſſen. Was die
Kohlennot betrifft, ſo iſt der Kohlenkonſum viel ſtärker gewachſen
als die Kohlenproduktion. Jm Jahre 1907 iſt die Kohlenförderung
um 6, der Kohlenverbrauch aber um 8 Prozent geſtiegen. Die
Klagen der ländlichen Genoſſenſchaften ſind verſtummt, ſeit ich
zwei große Firmen angewieſen habe, die Gebiete, in denen ſich
Kohlennot zeige, alsbald reichlich mit Kohlen zu verſorgen Die
beiden Firmen Friedländer und Cäſar und Wollheim beziehen aber
nur 7 Prozent unſerer Kohlen. Manche Leute wollen vom Händler
und nicht vom Fiskus kaufen Jedenfalls kann von einer Bevor-
zugung der Händler nicht die Rede ſein. Nimmt ein Händler
zu hohe Preiſe, ſo wird ſofort ihm die Proviſion entzogen. Die
Bedenken gegen die Preispolitik des Fiskus ſind unberechtigt oder
durch die neueſten Ergebniſſe widerlegt. Abg. Hilbck deutete an,
das Kohlenſhndikat habe im Vorjahre engliſche Kohlen gekauft,
um den Jnlandsbedarf zu decken, und er fügte hinzu, ſo etwas ſei
freilich dem Staate nicht möglich. Jch will Herrn Hilbck mitteilen,
daß ich im Vorjahre 100 000 Tonnen von England kaufen wollte.
Es ſind freilich nur 6000 geworden. Aber ich bin bei dieſem
menſchenfreundlichen Beginnen vom Kohlenſyndikat in keiner
Weiſe unterſtützt worden. (Lebh. Hört! Hört!)
Abg. Gyßling (frſ. Vp.) iſt mit der Vorlage einverſtanden,

hält aber den Antrag Porſch für verfrüht.
Abg. WolffLiſſa (frſ. Vgg.) iſt gleichfalls für die Vorlage.
Abg. MertinOels (fkonſ.) betont, daß in Schleſien, Poſen

und Oſtpreußen tatſächlich eine Kohlennot beſtanden hat. Die
erhöhte Förderung iſt nur zu begrüßen. Bei Verträgen mit dem
Auslande ſollte ſich der Miniſter mehr Spielraum laſſen.

Miniſter Delbrück weiſt zahlenmäßig nach, daß der Export
nur einen beſcheidenen Teil der Produktion ausmacht. Jm Jahre
1907 hat der Export den Jmport nur um zwei Millionen Tonnen
überſtiegen.

Ein Schlußantrag wird angenommen, Vorlage und Antrag
gehen an die Budgetkommiſſion.

Es folgt die zweite Leſung des Berg- und Salinenetats.
Abg. Quehl (konſ.): Das einzige Mittel zur Erreichung

ſtabiler Kohlenpreiſe iſt das Kohlenausfuhrverbot. Kann dies
nicht erreicht werden, ſo möge der Miniſter wenigſtens dafür
ſorgen, daß das Ausland nicht beſſer geſtellt wird als das In
land. Leider erſcheinen im neuen Etat die Kohlenpreiſe erhöht.
Den Genoſſenſchaften muß der Miniſter noch mehr Entgegen
kommen zeigen. Namentlich aus Schleſien kommen hier be
rechtigte Klagen.

Miniſter Delbrück: Nun ſind wir alſo glücklich wieder bei der
Debatte angekommen, die wir eben durch einen Schlußantrag ab
kürzen wollten. (Heiterkeit.) Als guter Kau ann muß die
Tür nach dem Auslande offen halten, um in ſchlechten Zei den

Wir ſind in erſter Linie bemüht, die Selbſtverbraucher zu
Aber wir ſind nicht immer in der Lage, allen

Einigebraucher aber wollen den Zwiſchenhändler nicht entbehren. Ver.

hier und da darauf zurückzuführen, daß von vornherein uehernAbg. Bruſt (Ztr.): Das Reden über die Kohlennot

e ja doch

n ſei.Miniſter Delbrück ſtellt ſcharfe Maßnahmen gegen das ſog

Deutſcher Reichstag.
94. Sitzung vom 4. Februar, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Sixt v. Arnim, v. Vallet den
Barres, v. Lochow, v. Gebſattel.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten
Leſung des

Militäretats.
Zu den geſtern mitgeteilten neuen Reſolutionen

zwiſchen noch zwei weitere Reſolutionen eingegangen: eine Re
ſolution Groeber (Ztr.) betreffend Erhöhung der Bezüge der Ge
meinen „gleichzeitig mit der Verbeſſerung der dienſtlichen Be
der Offiziere, Unteroffiziere und Militärbeamten“. Außerde
eine Reſolution Ablaß betreffend Reform des geſamten Militär
ſtrafrechts, des Beſchwerderechts und des ehrengerichtlichen Ver
fahrens.

was mit der anderen Hand, der Erhöhung der Bezüge,

entgegenkommen zu wollen erklärte, auch von Erſparniſſen. Nu
läßt ſich ja bei Kolonien, Marine, Militär ſchwer ſparen. t
Ausgaben werden da immer bleiben müſſen. Um ſo mehr
wir nach kleinen Mitteln, um zu ſparen, ſuchen.
wohl etwas ſparen an der Kavallerie.

Und da läß

wohl niemanden überzeugt haben, zumal ſie zumeiſt ſalſch waren
(Sehr richtig!), weil ſie zu weit in die Vergangenheit zurück
griffen. Auch das Beiſpiel der Schweizer Miliz iſt unzutreffend,
denn die Schweizer Armee hat ganz andere Zwecke, ſie ſoll nur die
Neutralität der Schweiz wahren. Unſere Armee dagegen ſoll, ent
ſteht einmal Krieg, das Unglück vom eigenen Lande abhalten, den
Krieg in das Land des Gegners tragen. (Sehr richtig!) Richtig iſ,
daß der Zug der Zeit auf Verringerung der Dienſtzeit geht. Be
dauerlich iſt die Herausbildung einer Offizierkaſte, befremdlich

üc ſich zum Reſerveoffizier qualifizieren. Es ſollte bei der Beförderung nur e
die Tüchtigkeit geſehen werden. An dieſem Grundſatze, der ſchon

ſollte auch heute noch feſt

die Zurückweiſung von jüdiſchen Einjährigen, die

vor 100 Jahren in der Armee galt,
gehalten werden! (Beifall.)

Abg. v. Liebert (Reichsp.): Notwendig iſt es, nach Möglichkeit
zu ſparen. Nach Möglichkeit hat dies die Budgetkommiſſion auch
getan. Der Erhöhung der Mannſchaftslöhne ſtehen wir ſhm
pathiſch gegenüber, nur wünſchen wir das nicht gerade ſofort in
einen Nachtragsetat. Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit für
Kavallerie und reitende Artillerie iſt durch die geſtrige glänzende
Rede des bayeriſchen Militärbevollmächtigten wohl genügend er
ledigt. Die Frage der KavallerieAttacken gehört nicht vor dieſes
Forum. Weiter wendet ſich Redner gegen den Bebelſchen Miliz
gedanken und bemerkt dann: Daß Jhre (ſozialdem.) Preſſe nicht
in den Kaſernen zugelaſſen wird, darf Sie nicht wundern Herr
Bebel! Eine Partei, die beim Nachruf des Präſidenten für den er
mordeten Träger einer befreundeten Dynaſtie den Saal verläßt,
hat ſich losgelöſt von den Gefühlen, die unſer Volk beſeelen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Die Not
wendigkeit zu weiſer Sparſamkeit erkennen wir an, aber techniſch
müſſen wir auf der Höhe bleiben. Deshalb wünſchen wir auch
Wiederherſtellung der von der Kommiſſion geſtrichenen Forde

Auf die vorliegende Reſolutionrung für den Aggregiertenfonds.
eingehend, erklärt ſich Redner mit Rückſicht auf die Finanzlage
gegen die Reſolutionen Albrecht und Groeber betr. Erhöhung
der Löhnungen für Mannſchaften.
Ernteurlaubs pflichte ich bei.
Ernteurlaubs mit Freifahrt.

n. Dem Verlangen wegen des
Ebenſo dem Wunſche wegen des
Die Reſolution betr. Oeffentlich

keit der Gerichtsverhandlungen erſcheint mir überflüſſig. Ehe
die von Ablaß und Gen. gewünſchte Reſorm des Militärſtraf-
rechts ſtattfindet, müſſe das Zivilſtrafrecht reformiert werden.
Deshalb ſtimmten ſeine Freunde gegen dieſe Reſolution. Die
Reſolution betr. die zweijährige Dienſtzeit für Kavallerie und
reitende Artillerie lehnen auch meine Freunde ab. Die Gründe
ſind durch General v. Gebſattel auf das triftigſte dargelegt
worden.

Abg. Schrader (fr. Vgg.) Die techniſche Ausbildung ſtellt
immer größere Anforderungen dadurch wachſen die Koſten
immer mehr. Es ſcheint ja ſo zu kommen, daß wir weiter pumpen
müſſen; bis jetzt habe ich noch keinen annehmbaren Vorſchlag
für die Beſeitigung des Defizits gehört. Es wäre jetzt ernſte
Aufgabe für unſere Militärverwaltung, nachzudenken, ob es ſo
weitergehen kann oder nicht. Jn dem Fall Gädke ſteht ja jetzt
das ſechſte Erkenntnis in Ausſicht. Jn ſeinem Briefe über den
Konflikt zwiſchen Treueid und vaterländiſche Jntereſſen iſt
etwas Böſes nicht zu finden. Er hat auf ſeine Uniform ver-
zichtet, das war ſein Recht; aber dem Ehrengericht ſollte er unter
ſtellt bleiben! Der Fall Gädke zeigt uns, daß ſo manches in
unſerem militäriſchen Weſen den Anſorderungen des Ver
faſſungsſtaates nicht entſpricht. Es iſt möglich, daß die Entſchei
dung gegen den Oberſten Gädke ausfällt, aber wir haben ihm in
jedem Falle dankbar zu ſein. Er hat uns Mängel in unſeren
Militärweſen gezeigt. (Beifall links.)

Generalleutnant Sixt v. Arnim: Bis auf den heutigen Tag
reſſortieren die Vorſchriften über die Ehrengerichte lediglich aus
der Kommandogewalt des Kaiſers und ich kann mich auf eine Er
örterung über dieſen Punkt nicht einlaſſen. Gewiß kann an
Offizier in einen ſchweren Gewiſſenskonflikt kommen; aber die
Stellung, die Herr Gädke in ſeinem Konflikt genommen hat,
für einen deutſchen Offizier unmöglich, und das deutſche Off
zierskorps duldet ſolche Herren nicht unter ſich. Gewiß kann
jeder auf ſein Recht, ſein altes Ehrenkleid weiter zu tragen, r
gichten, aber dann muß er es tun, ehe Maßnahmen gegen i
eingeleitet ſind, ehe er eine Stellung übernimmt, die ihn in eine
Konflikt bringt, der ihn zwingt, den Rock auszuziehen.

Redner geht dann ein auf die Entſtehung des Militi
kabinetts. Das Kabinett iſt einer der feſteſten Grundpfeiler de
Heeres und des Staates, und ich kann nur davor warnen, dieſen
Grundpfeiler zu untergraben. Damit würde nur der a
demokratie gedient werden. Und der Kriegsminiſter, d
die Hand böte, müßte erſt noch geboren werden. (Lebh. Beifa e
Weiter ſpricht ſich Redner gegen das Verlangen nach gweijährine
Dienſtzeit für Kavallerie und reitende Artillerie aus. Nun T
Frage des Einjährigen-Dienſtes. Was ſoll denn eigentlich o
dem Syſtem der Einjährig-Freiwilligen reformiert werden
Verhandlungen darüber ſchweben, aber eine geſetzliche Reg et
könne nicht in Ausſicht geſtellt werden. Von einer Ulaſſenmäß P
Abſchließung der Reſerveoffigiere wiſſe er nichts. Daß vieles
„kleine Garniſonen“ ſpreche, leugne er nicht, und den bezüs el
Wünſchen ſolle nach Möglichkeit Rechnung getragen werden.
fall rechts.)

beitsver

ſind in

Vezüge

Abg. Mugsdan (frſ. Vgg.): Jch will natürlich hier keine Wirt
ſchaftsdebatte eröffnen. Feſtſtellen muß ich aber doch, daß mit der
einen Hand, mit der Lebensmittel-Verteuerung, genommen wird,

gegebenwird. Fürſt Bülow ſprach, als er den liberalen Wünſchen etwes
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Axg. Erzberger (Zir.): Jn Bezug auf die Fragen des Mili
tärkabinetts und er Ehrengerichte ſind dem Abg. Schrader doch
manche Jrrtümer unterlaufen. Jch glaube, wir werden die Rechte
des Reichstages am beſten wahren, wenn wir auch die Rechte der
Krone ehren. (Veifall rechts.) Mit der Erhöhung der Bezüge
der Offigiere werden wir zugleich auch die Gebührniſſe der Ge
meinen beſſer regeln müſſen. Als höchſt bedenkliche Häufung miß-
licher Erſcheinungen rügt Redner ſodann Eingriffe im Heere in
das politiſche Leben und in die konfeſſionellen Verhältniſſe: ſo die
armeebehördliche Schikanierung von KReſerveoffizieren, die für das
Zentrum gewählt hätten. Anzuerkennen ſei ja, daß hinterher
ter betr. Bezirkskommandeur (in Fulda) desavouiert, rektifigziert
worden ſei.

Abg. Eickhoff (frſ.. Vp.) erklärt ſich aus finanziellen Rück
ſichten gegen die auf Erhöhung der Mannſchaftslöhnung gerichteten
geſolutionen Albrecht und Groeber. Dringlicher ſei zweifellos
die Erhöhung der Bezüge der Unteroffiziere und Beamten. Un-
annehmbar ſei die von den Sozialdemokraten verlangte allgemeine
Einführung der einjährigen Dienſtzeit.

Abg. Noske (Soz.): Der Abg. von Liebert hat unſer geſtriges
Verhalten bei der Mitteilung über die Vorgänge in Liſſabon
kritiſiert. Nun, unſere Auffaſſung ſollten Sie doch kennen. Wir
rerurteilen jede Art Mord, jede Art Gewalttat. Aber wenn Sie
es billigen daß auf das Volk geſchoſſen wird, ſo müſſen Sie doch
auch Verſtändnis dafür haben, daß ein unterdrücktes Volk auch
nach der anderen Seite ſchießt. Bei den Diäten ſind erhebliche
Erſparniſſe möglich. Der Etat iſt in dieſer Beziehung wenig
überſichtlich. Ueberall ſind Reiſeunterſtützungen verſteckt und die
Einkommensverhältniſſe der Offiziere laſſen ſich vielfach über
haupt nicht berechnen. Durch Militärboykott werden noch immer
viele Wirte geſchädigt. Der Reſolution über die Reform der
Ehrengerichte ſtimmen wir zu. Bei dem Militärſtrafrecht liegt
manches im argen. Nicht drakoniſche Strafen, ſondern ethiſche
Geſichtspunkte müſſen die Disziplin ſtärken. (Zuruf rechts: Wie
bei der Sozialdemokraticl! Heiterkeit) Wir haben im Heere
den Zwerklaſſenſtaat; der Offizier wird bei jeder Gelegenheit
beborzugt. Wenn Sie jetzt neue Steuern beſchließen, ſo machen
Sie wenigſtens gründliche Arbeit, damit auch die Bezüge der
Gemeinen erhöht werden können.

Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung.
Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Marokto. General d'A made telegraphiert Die Kolonne

des Oberſt Boutegourd hat ſüdlich von Dar Ber Reſchid den
Mzamzas ein glänzendes Gefecht geliefert. Der Kampf
dauerte zwei Stunden. Die Kolonne zog ſich, ohne beunruhigt
zu werden, zurück. Die Verluſte der Feinde ſind ſehr
groß. Franzöſiſcherſeits ſind ein Leutnant, ſieben Soldaten
tot, ein Oberſtleutnant, ein Hauptmann, zwei Leutnants,
46 Soldaten verwundet. Admiral Philibert beſtätigt das
Gefecht und fügt hinzu, daß der Machſen in Rabat viele Vor
ſchläge ſeitens der Stämme zur Wiedereinnahme von Mekines
und Fes erhält. Admiral Philibert meldet ferner, daß infolge
der vom General d'Amade ergriffenen polizeilichen Maßregeln
ſich nach und nach auch die Stämme unterwerfen, die ſich
bisher, weil außerhalb der Schußweite der Geſchütze der
Kriegsſchiffe, ſicher glaubten.

Ans Nah und Fern.
Schwerer Schiffsunfall. Der engliſche Dampfer „Stouth

bert“, von Antwerpen unterwegs, geriet auf der Höhe von Kap Sable
in Brand. Durch den Dampfer „Cymrie“ wurden 35 Mann von
der Beſatzung des „Stouthbert“ gerettet. Vor dem Eintreffen der
„Cymrie“ waren 15 Mann von der Beſatzung des „Stouthbert“ in
einem Boot vom Schiffe abgefahren. Das Boot kenterte und ſeine
Inſaſſen ertranken,

Arbeitsloſe. Nach einer Meldung aus Köln wird in der nächſten
eit eine große Anzahl Arbeitsloſer aus Amſterdam durch Vermittelung
ſonderer Ausſchüſſe im Jnduſtriegebiet untergebracht werden. Es ſoll

ſich um beſonders ausgewählte Leute handeln.
Ein Kampf um Leben und Tod entſpann ſich im Waſen-

berger Walde zwiſchen Wilddieben und einem Förſter.
Nachdem auf beiden Seiten Flintenſchüſſe ohne Erfolg abgegeben
worden waren, ſchlugen die Wilderer den Förſter mit dem Gewehr-
kolben nieder und flohen in dem Glauben, ihn getötet zu haben. Der
Förſter raffte ſich aber, nachdem er längere Zeit bewußtlos gelegen
hatte, wieder auf und ſchleppte ſich nach Hauſe. Ein Wilderer, den der
Förſter erkannte, iſt bereits verhaftet worden.

Eine Jagdgeſellſchaft, beſtehend aus acht Herren, ſtieß nach einer
Düſſeldorfer Meldung mit ihrem Motorboot abends im Rhein gegen
ein Schleppſeil. Das Boot ſchlug um. Alle Jnſaſſen fielen ins
Waſſer. Hafenarbeitern gelang es, ſämtliche Verunglückte, die bereits
völlig erſchöpft waren, zu retten. Zwei Schwerverletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht. Das Motorbot iſt geſunken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
I. Ammendorf, 3. Febr. (Flegeljahre.) Sehr un-

nütz hatte ſich im Dezember der 19jährige Arbeiter Willi
Moſer benommen. Als ein Monteur der hieſigen Seilfabrik
eines Tages den Meiſter zu vertreten hatte, wollte Moſer den
Stellvertreter nicht gelten laſſen, ſondern erklärte trotzig, der habe
ihm gar nichts zu ſagen. Auch ſein Bruder beſtärkte ihn leider
in ſeinem Ungehorſam, denn er rief dem Monteur drohend zu,
er ſolle „ſeinen Schäks“ ja gehen laſſen! Schließlich griff Moſer
zu einer Eiſenſtange und hieb damit den Monteur ſo heftig über
den Kopf, daß der Verletzte vier Tage arbeitsunfähig war und
längere Zeit an Kopfſchmerzen litt. Auch gegen Arbeitskollegen
ſoll ſich Moſer ſchon mehrfach flegelhaft benommen und einen von

mit einem Stein in den Rücken geworfen haben. Auch vor
dem Halleſchen Schöffengericht, vor dem die Sache heute anſtand,
benahm er ſich recht vorlaut. Sehr zu ſeinem Schaden, denn der
Gerichtshof erhöhte die vom Amtsanwalt beantragte Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat auf das Doppelte.

Eisleben, 4. Febr. (Stadtrat Heering Jnder Nacht zum Sonntag iſt Herr Stadtrat W. Heering im Alter
von 63 Jahren unerwartet an Herzlähmung verſchieden. Der
Verſtorbene war ſeit 1901 unbeſoldetes Magiſtratsmitglied.

S Nordhauſen, 4. Februar. 16. Thüring. Bezirks-
ſchießen 1908.) Als Feſtſtadt für das 16. Thüringer BVegirks
ſchießen iſt Nordhauſen gewählt. Von Mitgliedern der hieſigen
Schützenkompagnie, Bürgern und Intereſſenten wurde ein
Sarantiefonds von faſt 12000 Mk. gezeichnet. Als Feſt
Hatz wurde das prachtvoll gelegene Terrain am Kurhauſe be
ſtimmt, welches ſich zur Anlage einer Schießanlage vorzüglich
eignet. Es ſollen 24 Schießſtände gebaut werden. Als Ver
Mügungsplatz iſt der ſogenannte Grenzraſen beſtimmt, und
werden neben Vierbuden, Schaubuden, Karuſſells, Hippodrom
uſw. zur Beluſtigung des Publikums beitragen. Das 16. Thü
einger Bezirksſchießen findet in der Zeit vom 24. bis 28. Mai

it, und ſoll ſich daran am 29. Mai das Königsſchießen der
Vordhäuſer Schützenkompagnie anſchließen. Das 16. Thüringer
Sezirkeſchießen iſt für alle deutſchen Bundesſchützen offen. Das
Vergnügungskomitee hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den hoffent
ch in großer Anzahl Nordhauſen beſuchenden Schüthzen neben dem

dießen auch ſonſt noch genußreiche Stunden zu bereiten.

Aſchersleben, T. Febr. (Tödlich verunglückt
iſt geſtern vormittag auf dem hieſigen Rangierbahnhofe in der
Ausübung ſeines Berufs der Koppler Louis Bartels von
hier. Er hinterläßt Frau und Kinder.

W. Erfurt, 4. Febr. (Wegen finanzieller Verluſte)
hat ſich der hieſige Fabrikbeſitzer Rudolf Gäriſch erſchoſſen.

Dresden, 4. Febr. (Der König von Sachſen
und die Dresdener Preſſe.) Die Beliebtheit des
Königs Friedrich Auguſt wird durch die ehrende Aufmerkſamkeit,
die er den Dresdener Journaliſten gegenüber an den
Tag gelegt hat, eine erneute Steigerung erfahren. Der König
hat nicht nur für die Tombola des Preſſeballes, der am Sonn-
abend abgehalten worden iſt, ſeine lebens große Büſte
aus weißem Meißner Porzellan, modelliert von
Prof. Höſel in Meißen, geſtiftet, er hat auch ſein Intereſſe für
die Männer der Feder er bekundet, daß er nachmittags
dem Ausſtellungspalaſte, in welchem das Feſt am Abend abge
halten werden ſollte, einen Beſuch abſtattete, um die prächtigen,
ein „Märchenland“ vortäuſchenden Dekorationen zu beſich
tigen. Welcher Wertſchätzung in höheren Kreiſen ſich übrigens
die Dresdener Preſſe erfreut, geht daraus hervor, daß der Preſſe
ball von dem Staatsminiſter Grafen v. Hohenthal, dem
kayeriſchen Geſandten Grafen v. Montgelas, dem Ober-
bürgermeiſter, Geh. Finanzrat Beutler mit Gemahlin, dem
Bürgermeiſter Leupold und vielen Mitgliedern beider
ſtädtiſchen Kollegien beſucht worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hamburg, 3 Febr. Die Hamburger Bürgerſchaft hat

den Antrag des Senats angenommen, der Stiftung Kaiſerin
Auguſte Viktorichaus zur Bekämpfung der Säug
lingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche zu den Baukoſten
der von ihr zu errichtenden Muſteranſtalt einen einmaligen Bei
trog von 10 000 Mk. und für eine noch zu begründende Robert
Koch Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
einen Beitrag von 30 000 Mk. zu bewilligen.

Letzte Telegramme,.
Zum Königsmord in Portugal.

NMadrid, 4. Febr. Nach einer Meldung aus Liſſabon
wird erſt jetzt bekannt, daß bei dem Attentat am Sonnabend
auch vier Soldaten, mehrere Palaſtbeamte und Zivilperſonen
verwundet wurden. Liſſaboner Anarchiſten behaupten, das
Attentat ſei das Werk der Republikaner. Aus Bajadoz
wird telegraphiert, daß die Ruhe nur ſcheinbar ſei. Die Re
volutionäre planten weitere Schläge, um
die Republik auszurufen.

Madrid, 4. Febr. Telegramme aus Liſſabon ſchildern
folgenden Auftritt im Totengemach, wo ſich die
Königin bei den Leichen aufhielt. Plötzlich trat Franco
ein. Die Königin wies auf die Leichen und ſagte: Hier iſt
Jhr Werk! Franco erbleichte, ſtotterte einige Worte und ver
ließ den Raum, während die Königin in Tränen ausbrach.

Trier, 4. Febr. Da der Eiſenbahnverkehr durch den
Mettlacher Tunneleinſturz völlig unterbrochen
iſt, ſtellte die Eiſenbahnverwaltung Automobile in Betrieb,
die den Verkehr zwiſchen beiden Endpunkten des Tunnels
vermitteln. Geſtern brach in dem Automobilſchuppen
Feuer aus, wobei vier Automobile zerſtört wurden. Sechs
konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Großen Berliner
Straßenbahn am 4. er. wurde beſchloſſen, der auf den 27. d. Mts.
einzuberufenden Generalverſammlung nach Vornahme angemeſſener
Abſchreibungen und Reſerveſtellungen die Verteilung einer Dividende
von 8 für das abgelaufene Geſchäftsjahr (wie im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

W. Wollauktion in London Dienstag, 4. Februar.
lebhaft, Preiſe feſt.

A. Prodnukten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

O Leipzig, 4. Februar. Produktenmarkt. (Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 210--215 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 238-—248 bz. Vf.

Geſchäft

Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 205 bis
210 bz. Bf., preußiſcher 205--211 bz. Bf., Poſener 210 Bf.
ausländ. bis bz. Bf. Gerſte per 1000 kgnetto, Braugerſte hieſige 180- 190 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 205--215 Bf., Mahl- und Futterware 158-170 bz. Vf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inl. 160 166 bz. Bf., feinſter üb. Notiz.
Mais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 263 167 bz. Bf.,
Cinquantin 174 182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rapskuchen per 100 kg netto 15,00 15,50 bz. Bf., Rüböl,
rohes p. 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſt u. höher, flüſſig. 71,00
nom., gefrorenes 70,75 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00-—34,00, secunda ab Fabrik 29,00 30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180-- 190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 Kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 180--200, do. weiß nach Qualität 90--120, do. gelb
nach Qualität 50-—58, ſchwediſche nach Qualität 160 180. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 31,50 do. Nr. 0 29,50 do. Nr. I 26,00-27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 A. Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,50 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,50 13,00 Roggenkleie
13,25--14,25 ver 100 kg exkl. Sack.

L. Hamburg, 4. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II Febr. 222 Roſafé 79 kg Jan. Febr.
219 Febr. März 219 AC, Barl, Ruſſo 80 kg Jan. 2231
Jan. Febr. 219 Febr. März 218 La Plata ung. 80 kg Febr.
März 217 Blueſtem Jan. 229 Walla Walla Febr. 227 C.

Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. 213 9 Pud 10/15
Novoroſſisk Febr. 210 Weſtern II Febr. 2134 Futter
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg Febr. 146 April Mai 1461

Mai s: La Plata ſchwim. 152 April Mai 140 Mai Juni
139 Juni Juli 1391 Mixed dreihäfig Febr. 145 gedarrt
146 C.

BSerlin, 4. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt z Weizen, inländ.
217,00 220,00 C. ab Bahn und frei Mühle, Mai 218,25 bis 219,50
bis 219,25 Juli 218,25 bis 218,50 c. Roggen inländ. 205,00
bis 206,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Mai 210,25--211,00
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 180,00 187,00.
mittel 168,00 179,00 gering 163,00 167,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 176,00 178,00. runder 159,00 167, 00.
frei Wagen. Gerſte, inländ. Fattergerſte mittel und gering 156,00 bis
166,00 gute 167,00--178,00 ruſſ. und Dogau leichte 152,00
bis 158,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.r haben ſchon mitzetellt, daß Prinz Eitel Friedrich das

Sroteltorat über das Vegirkeſchießen übernommen hat.

erbſen 193,00-200,00 kleine Kocherbſen bis
Viktoriagerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
weiße kurze his lange A. Weizenmehl 0028,00--30,75 A. Roggenmehl 0 und 126,40 28.10 Weizenkleie
12, 5--13,50 Roggenkleie 13,00--13,50 A. Mittagshbörſe:
Weizen, inländ. 217,00 219,0 ab Bahn, Mai 219,25--219,50 bis
218,75--219,00 Juli 218,50--218,00 A. Roggen inländ. 205,00
bis 206,50 ab Bahn, Mai 211,00--211,50-210,75 211,25 A.
Juli 207,75--208,25 Hafer Mai 171,50 171,25 Mais Mai
148,75-—- 149,00 Weizenmehl 00 28,00 30,75 A. Roggenmehl 0
und 1 26,60 bis 28,20 Mai 27,10 c. Rüböl, Februar 71,70
G., Mai 72.10 71,20--71,30 Oktober 70,30 69,90-70,10

L. Weltmarkt. Berlin, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen,
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Wai
219,00, Juli 218,00. Newyort, Red Winter Nr. 2loko 1. 5,20, Mai 160,69.
Chicago Northern J Spring, Mai 148,220, Juli 143,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 167,95. Paris Lieferungsware Februar 183,15,
Budapeſt Lieferungsware April 196,10. Odeſſa Ulka 92 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 182,65. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen Berlin 712 gr. Mai 211,25,
Juli 208,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. H afer:
Berlin 450 gr. Mat 171,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai 149,00. Newyork mixed Mai 113,15. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 4. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſiphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien, 3 00
bis 3,20 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,55 Weizenſtroh 1,45 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,90 Weizenſtroh 1,90 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,10 AC, Weizenſtroh 2,10 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,40 Weizenſtroh 2,40 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,75 Weizenſtroh 2,75

Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,25 c
in einzelnen Fuhren: 4,50 C. minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25

in einzelnen vom Lager hier 2,80

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 4. Febr. Kartoſſelſtärte 24,50 25,00 Mk., Kartoffel

miehl 24,50-—-25,00 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mt.

Spiritus.
Hamburg, 4. Februar. Spiritus feſt, Februar 32 G.,

Februar März 32 G., MärzApril 321 G.
Paris. 4. Februar. Spiritus ruhig Februar 42,75,

März 43,25, Mai Auguſt 45,00, Septbr. Dezbr. 40,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. Febr. Rüböl loko 76,00, Mai 72,50.
Hamburg, 4. Febr. Rübör ruhig, loko verzollt 74,00.
Paris, 4. Februar. Rüböl ruhig Februar 91,00,

März 89,50, MärzApril 88,75, Mai Auguſt 82,00.
Amſterdam. 4. Februar. Leinöl feſt, loko März 24,

MärzApril 23 MaiAuguſt 228/, Sept.Dezbr.
W. Peſt, 4. Febr. Raps ruhig per Auguſt 16,20 Gd., 16,30 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 4. Febr. RübenYtohzucker 1. Produkt Baſis 8890

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Februar 20,10, per März 20,25, Mai 20,55, per Auguſt 20,85, per
Oktober 19,60, Dezember 19,50. Tendenz: Ruhig.

W. London, 4. Febr. 960 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 9. d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 10 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 4. Februar. KaſfeeTerminNotierungen. Nur füz

Good average Santos März 324 G., Mai 33 G., September 34 G.,
Dezember 34 Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 4, Februar.
loko 37

Havre, 4. Febr. Kaſſee. Good average Santos März 43,00,
Mai 43,00, Septbr. 42,25, Dez. 43,50. Tendenz: Behauptet.

W. Rio de Janeirso, 3. Febr. Kafſee. Zufuhr 16000 Sack in
Rio, 13 9000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 4. Februar. Baumwolle

midding loco 608/, Pfg.
Antwerpen, 4. Feb. Wolle. LaPlataZug Type B. Febr.

5,80 bez., Juli 5,10 bez. Ruhig.
Liverpool, 4. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Febr. 5.94,

per Febr.März 5,93, per MärzApril 5,92, per April-Mai 5,90, per
MaiJuni 5,87, per Juni-Juli 5,84, per Juli-Auguſt 5,79, per Aug.
September 5,68, per Sept.Okt. 5,55, per Okt.Nov. 5,45.

Petroleum.
Hamburg, 4. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko

Metalle.
Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn feſt, loco 76
London, 4 Febr. Silber 258 Lſtrl. ChiliKupfer 602/, Lſtrl.,

per 3, Monate 61 Lſirl., Blei, ſpan. 148,, Lſirl., engl. 15 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 20, Lſtrl.

Glasgow, 4. Febr. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborongh III 48 ab. 4 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 4. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 242 Rinder, 325 Kälber, 114 Schafvieh
uſw., 1756 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 40--42,
B. 36-38, C. 33--35, D. 29-32 Bullen: A. 39- 40,
B. 35--37, C. 21 33, D. 28--29 Kalbenu. Kühe: A.
B. 31 33, C. 27-30, D. 22-26, B. 19-21 Kälber:
A. 52--58, B. 42-48, C. 29-- 34, D. 25 34 c. Schafe: A. 37
bis 39, B. 35-36, C. A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 56--57, B. 52 55, C. 48--51, D. 45 51 Verlauf un d
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 20 Küälber,
6 Schafe, 70 Schweine.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. New-York, 4. Febr. Roter Winter Weizen loko 102, per

Jan. per Mai 105 per Juli 101 per Sept.
Mais ver Mai 70 ver Juli 687/, per Sept. Mehl 4,45.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

Weizen per Mai 97/,, per Juli 937W. Chieageo, 4. Februar.
Mais per Mai 61.

W. NewYork, 4. Februar. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 4. Febr. Schmalz Weſlernſieam 7,90, Rohe und
Brothers 8,10.
[[J„J„ C „J „cJ C „-JZ J „ZJ z -„/S— SC-|C|C--]---DC(C]C(--—m

JavaKaſſee, good ordinary, feſt,

ſtill. Upland

7,55.

für Provinz, Allgemeineß, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling: für Lokales:Futterware, mittel 185.00 193,00 feine Füttere und Tauben J i. V.: derſelbe Schlußredaktion Kl. Verwecke- ſämtlich in Halle a. S.
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